
2 REGION   reformiert. Nr. 8/August 2023  www.reformiert.info

Bei der Kirchenreform 
sollen alle mitreden
Kirchenpolitik Neue Gottesdienst-
formate, eine Diakonie nahe am Men-
schen, eine Kirche auch für distan-
ziertere Mitglieder, Beibehalt der 
Kirchensteuer und eine diversifizier-
tere Aufgabenverteilung: Das sind 
einige der Fazite aus den sieben Ar-
beitsgruppen, die im Rahmen des 
Prozesses «Kirchenreform 26/30» 
Handlungsempfehlungen zuhan-
den des Aargauer Kirchenrates er-
arbeitet hatten, unter Mitwirkung 
der Öffentlichkeit. 

Kirchenratspräsident Christoph 
Weber-Berg stellte sie an der Syno-
de im Juni vor. Es liessen sich drei 
Strategien erkennen, die divergent 
seien, so Weber, die aber dennoch 
alle drei in die weiteren Überlegun-
gen zur Kirchenreform einfliessen 
müssten: eine defensive Strategie 
für eine schrumpfende Kirche; ei-
ne bedürfnisorientierte mit Quali-
tätssteigerung bestehender Ange-
bote und ein offensives Vorgehen, 
das neue religiöse Räume erschlies-
se und Megatrends berücksichtige. 

Im nächsten Schritt ist erneut die 
Öffentlichkeit gefragt, insbesondere 
Menschen, die sich freiwillig in der 
Kirche engagieren. In einer Online-
Konferenz am 21. September wird 
daüber diskutiert, wie Ehrenamtli-
che gestärkt werden können und 
wie sich Freiwilligenarbeit in der 
Kirche attraktiv gestalten lässt. aho

Zoom-Konferenz: www.ref-ag.ch

Würenloserin erhält 
Rotkreuzpreis 2023
Nothilfe Alle zwei Jahre zeichnet 
das Schweizerische Rote Kreuz Men-
schen und Organisationen aus, die 
ausserordentliche humanitäre Leis-
tungen erbringen. Den Rotkreuz-
preis 2023 erhielt eine Würenlose-
rin. Raquel Herzog gründete 2016 
die Non-Profit-Organisation SAO 
Association, um geflüchtete Frauen 
zu unterstützen. Auf Lesbos und in 
Athen betreibt SAO zwei Tageszen-
tren. Frauen auf der Flucht finden 
dort Beratung und Betreuung. 

Vor Ort sind für sie Psychologin-
nen, Sozialarbeiterinnen sowie auch 
Übersetzerinnen tätig. Sie helfen den 
Alltag zu bewältigen, bieten Schutz, 
und psychologische Beratung, und 
sie unterstützen beim Beantragen 
von Dokumenten und Bankkonto. 
Das Ziel von SAO ist, die Selbstbe-
stimmung und Unabhängigkeit der 
Frauen zu stärken. Raquel Herzog 
widmete den Preis denn ihren enga-
gierten SAO-Mitarbeiterinnen und 
würdigt die besondere Widerstands-
kraft der Kli entinnen. aho

Dreiviertel Milliarde 
Menschen hungern
Armut Ein neuer UNO-Bericht hält 
fest, dass die Zahl der von Hunger 
betroffenen Menschen bis 2021 auf 
828 Millionen Menschen weltweit 
angestiegen ist. Dies entspricht ei-
nem Zuwachs von etwa 46 Millio-
nen seit 2020, als die Covid-19-Pan-
demie die Wirtschaft weltweit in 
eine Abwärtsspirale stürzte. Nach 
der Jahrtausendwende war die Zahl 
der Hungernden zunächst für einige 
Jahre gesunken, zuletzt aber stieg 
sie wieder deutlich an. Konflikte wie 
in Syrien, Somalia, Kamerun oder 
im Jemen, die negativen Folgen des 
Klimawandels, die Unsicherheiten 
nach der Pandemie und der Krieg in 
der Ukraine mit seinen Konsequen-
zen für die Getreideversorgung in 
armen Ländern sind die Gründe. aho

Mandalas legen und Handlungsabsichten definieren: Der neue E-Bike-Trail ist mehr als eine Velotour.  Foto: Niklaus Spoerri

Zwei Frauen sind auf ihren Velos un-
terwegs. Plötzlich stoppt die hinte-
re, steigt ab und läuft einige Meter 
zurück. Freudig hebt sie eine Vogel-
feder vom Feldweg auf. Sie klemmt 
sie vorsichtig unter den Gepäckträ-
ger und ruft ihrer wartenden Kolle-
gin zu: «Diese Feder musste ich ein-
fach haben.» Eine Beobachtung auf 
dem Weg zur Testfahrt auf dem E-
Bike-Achtsamkeitstrail. 

«Achtsam zu sein, heisst, voll und 
ganz den gegenwärtigen Moment 
wahrzunehmen – ohne Urteil und 
Ablenkung, dafür mit Offenheit und 
Neugier.» Das sagte wenige Tage zu-
vor Jörg Kyburz von der Akademie 
für Achtsamkeit in Lenzburg bei der 
Eröffnung des Achtsamkeitstrails. 
Kyburz hat die erste E-Bike-Route 
dieser Art hierzulande im Auftrag 
von Seetal Tourismus mitentwickelt. 
Auch Vera Büchel, Geschäftsstellen-
leiterin von Seetal Tourismus, wand-
te sich bei der Eröffnung Mitte Mai 
ans Publikum: «Das neue Angebot 
lädt ein, den Alltagsstress und die 
ständige Erreichbarkeit zu verges-

sen und sich bewusst mit der Natur 
auseinanderzusetzen.»

Aufs Geniessen einlassen
Wer während der Fahrt das Handy 
nicht benutzen will, kann bei Seetal 
Tourismus Kartenmaterial beziehen. 
Weil dort die Achtsamkeitsposten 
zwischen Lenzburg im Kanton Aar-
gau und Hohenrain im Kanton Lu-
zern nur grob eingezeichnet sind, 
warf ich vorgängig einen Blick auf 
die Website. Alle Übungen zum Trail 
habe ich auf der Testfahrt bei mir, 
sie sind im Achtsamkeitstagebuch 
beschrieben, das zum analogen Pa-
ckage gehört. 

Die Route bringt mich kaum ins 
Schwitzen. Mehr als 500 Höhenme-
ter müssen nicht überwunden wer-
den. Der Trail liesse sich gut ohne 
motorisierte Unterstützung unter 
die Räder nehmen. Beim achtsamen 
Unterwegssein durchs Seetal geht es 
aber nicht um körperliche Ertüchti-
gung. Vielmehr ermöglicht das E-
Bike, sich entspannt auf die Schön-
heit der Landschaft einzulassen. Bei 

den Selbstverleihstationen an den 
Bahnhöfen Lenzburg, Beinwil am 
See und Hochdorf können E-Bikes 
gemietet werden.

Von Dankbarkeit und Mut
62 Kilometer lang ist die gesamte 
Strecke. Zwischen Lenzburg und 
Hallwilersee sind vier «Raststätten 
des kleinen Glücks» platziert, zu-
dem aktuell zwei am Baldeggersee, 
wo nächstes Jahr weitere Stationen 
folgen werden. Dort kann man sich 
in die Themen Danken, Begegnen, 
Handeln, Entstehen, Staunen, Sein, 
Gehen und Öffnen vertiefen. 

Für heute nehme ich mir die Pos-
ten der Hallwilersee-Route vor. Im 
Wald zwischen Lenzburg und Seon, 
am Ufer des Aabachs, ist die erste 
Raststätte. Hier darf ich Steinmänn-
chen bauen. Bevor ich einen Stein 
auf den anderen setze, soll ich mich 
an eine Situation, einen Menschen 
oder eine Sache erinnern, einfach 
an etwas, wofür ich dankbar bin. 
Tatsächlich sind meine Gründe zur 
Dankbarkeit zahlreicher als die Stei-

Achtsam auf dem 
E-Bike unterwegs
Achtsamkeit Man tourt durch schöne Landschaften und hält an «Raststätten 
des Glücks» inne: auf dem neuen Achtsamkeits-E-Bike-Trail durchs See-  
tal, an dem sich auch die Reformierte Kirche Aargau beteiligt. Auf Testfahrt.

ne, die ich zu schichten vermag, be-
vor das Werk umkippt. Eine befrie-
digende Erkenntnis. Weiter geht es 
Richtung Seengen. Zuerst zum al-
ten Richtplatz nahe dem Schloss 
Hallwyl; dann auf den Rügel.

Die Reformierte Kirche Aargau 
ist Mitunterstützerin des Seetaler 
Achtsamkeitstrails sowie Gastge-
berin einer der Glücks-Raststätten. 
Beim Labyrinth auf dem Gelände 
des Tagungshauses Rügel Seengen 
findet sich ein Metallschild, auf dem 
Begriffe aufgelistet sind: Vertrauen, 
Gross zügigkeit, Mitgefühl, Freund-
lichkeit und Mut. Gleich darunter 
steht die Anleitung: «Wähle einen 
Begriff aus und gehe mit ihm lang-
sam durch das Labyrinth. Was be-
wegt dieses Wort in deinem Innern – 

was trägst du davon nach aussen?» 
Am Ende des Labyrinths dann, im 
Aussen, angekommen, soll ich eine 
Handlungsabsicht für den Alltag in 
mein Tagebuch notieren. Ich ent-
scheide mich für den Begriff Mut 
und schreibe ins Buch: «Ich habe den 
Mut, auch meine künstlerische Sei-
te zu leben.»

Ganz im Hier und Jetzt
Anschliessend düse ich rassig den 
Rügel hinab, pedale gut gelaunt quer-
feldein Richtung Fahrwangen. Im 
Geist wiederhole ich, wie beim letz-
ten Posten angeregt, meine Hand-
lungsabsicht fünf Mal. Ich muss la-
chen, als ich bei der Feuerstelle am 
Waldrand vom Rad steige und mich 
die letzte der vier «Glücks-Raststät-
ten» mit einem Zitat der amerikani-
schen Schriftstellerin Pearl S. Buck 
empfängt: «Die wahre Lebenskunst 
besteht darin, im Alltäglichen das 
Wunderbare zu sehen.» 

Dieser Posten nun ist dem Entste-
hen gewidmet. Mit verschiedenen 
Fundstücken aus dem Wald kreie-
re ich ein Kunstwerk, ein Mandala. 
Ich soll mich voll und ganz auf das 
Tun konzentrieren und alle Gedan-
ken vorüberziehen lassen, ohne mich 
mit ihnen zu beschäftigen. 

Wer das Handy doch einmal her-
vorholen will, landet via QR-Code 
auf dem Metallschild beim passen-
den Audiofile auf der Website des 
Seetal-Trails. Dort wird diese Auf-
gabe – wie bei allen anderen Übun-
gen – ausführlicher als auf der Ta-
fel in Mundart oder Hochdeutsch 
angeleitet. Alle Achtsamkeitsübun-
gen können übrigens auch als Ein-
zelperson, als Paar oder Gruppe ab-
solviert werden. Wer möchte, kann 
sich zudem von zertifizierten Acht-
samkeitstrainerinnen und -trainern 
führen lassen. 

Laut Jörg Kyburz empfinden im-
mer mehr Menschen ihren Alltag 
als zu schnell, zu dicht, zu sehr von 
Reizen überflutet. Da wird eine Fe-
der auf dem Feldweg rasch überse-
hen. Der E-Bike-Achtsamkeitstrail 
ist eine unkonventionelle Hilfestel-
lung, um für ein paar Stunden wie-
der ganz in die Kraft des Hier und 
Jetzt zu kommen. Carmen Frei

«Das Angebot  
lädt ein, den 
Alltagsstress und 
die ständige 
Erreichbarkeit zu 
vergessen.»

Verena Büchel 
Seetal Tourismus


